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Für Ariane, Moritz, Ngan und Freunde









In meiner Schulklasse wurden die dummen Mitschüler alle Lehrer. Für die völlig Dummen reichte es gerade noch zum Sportlehrer.


Woody Allen


Alles ist autobiographisch, selbst das Erfundene.


Claude Simon









1. Nach den Sommerferien


ERSTER SCHULTAG NACH den Sommerferien. Hausmeister Sepp Schuster hat vielfältige Aufgaben zu erfüllen, wobei sich überraschend Veränderungen ergeben haben. Ursprünglich sollte der neue Schulleiter Albrecht Stiebler als Oberstudiendirektor präsentiert werden. Es gibt momentan Gerüchte, die von einer Veränderung berichten.


Unterstützt wird Sepp von seiner Partnerin Ulrike. Die beiden hatten vor ihrer Hausmeisterehepaarkarriere eine Vorortbäckerei betrieben, die in einer Pleite geendet ist. Im Schulbetrieb fühlen sie sich sehr wohl, bei Lehrern und Schülern überaus beliebt.


Sepp erzählt seiner Gattin erneut seinen alten Lieblingswitz »Was ist das? Drei Lehrer sitzen nebeneinander?« Ulrike schaut gelangweilt und schüttelt den Kopf. »Ein Jahr Urlaub«. Sepp lacht voller Vergnügen, dabei wackelt sein reichlicher Bauch. Ulrike denkt allerdings, das ist doch kein Witz, das ist die Wahrheit. Viele Lehrer sind faule Säcke, die sich auf hohem Niveau bejammern und auf das restliche Personal in der Schule herabschauen.


Ulrike ist mit ihrem erprobten Team an Putzfrauen dafür verantwortlich, die Sauberkeit im Schulhaus zu gewährleisten. Das wurde am Vortag ohne Probleme erledigt. Die Speyerer Ludwig Erhard Schule hat bei den Handelslehranstalten in Rheinland-Pfalz einen exzellenten Ruf. Nicht alle Schulen im Land befinden sich auf diesem Niveau.


Als erster Lehrer vor der Eröffnungskonferenz betritt Dr. Horst Unselt den Eingang. Er ist in den Fächern Mathematik und Physik im Einsatz, auch Vorsitzender des Personalrats der Ludwig Erhard Schule.


Er wird von Sepp begrüßt: »Das Ganze wird heute völlig anders als erwartet ablaufen«. Dr. Unselt nickt eher sorgenvoll und runzelt die Stirn. »Das Kollegium wird sehr überrascht sein, das wird für viele wie eine Bombe einschlagen.«


Um 8.00 Uhr ist Beginn der Gesamtlehrerkonferenz. Der große Raum mit etwa 80 Sitzplätzen wurde vorbereitet. Gegen 7.30 Uhr trudeln die ersten Damen und Herren des Kollegiums ein, der Parkplatz füllt sich langsam. Am Automaten werden Kaffeebecher geholt, erste Grüße ausgetauscht, Erlebnisse von den Sommerferien berichtet.


Das Läuten der Klingel signalisiert den Beginn des neuen Schuljahres. Es gibt eine Spannung zwischen erwartungsvoller Freude und leiser Skepsis. Was wird das neue Schuljahr bringen? Bis zu den Herbstferien Mitte Oktober muss man einfach durchhalten. Alle sind auf ihren neuen Stundenplan gespannt.


Als einer der letzten Kollegen erscheint Lothar Steinmann, der angespannt wirkende Leiter der Kaufmännischen Berufsschule. Ihren ersten Diensttag an der Handelslehranstalt erleben die Referendare Susanne Fellini und Jan Kargus. Sie sollen heute eingeführt werden.









2. Die Schule beginnt


IN DER AULA treffen auch erste Schülerinnen und Schüler ein, obwohl der Unterricht erst um 10.00 Uhr beginnt. Sie landen bei den etwas genervten Damen des Sekretariats, die sich nicht gerne beim Morgenkaffee stören lassen. Man will sich ja auch bezüglich der Erlebnisse in den Sommerferien austauschen. Dazu kommt noch das Arbeiten mit dem neuen Schulleiter Albert Stiebler.


Im Raum der Eröffnungskonferenz steht vorne eine Vase mit Blumen, das Mikrofon ist eingeschaltet. Zur Überraschung aller tritt Dr. Horst Unselt an das Pult. »Meine Damen und Herren: Ich muss Ihnen eine überraschende Mitteilung machen. Unser Kollege Albert Stiebler wird heute leider doch nicht zum Oberstudiendirektor ernannt. Er ist bis auf weitere Zeit krankgeschrieben. Er bittet, momentan auf Kontaktversuche zu verzichten.«


Ein Raunen geht durch das Kollegium, es gibt meist erstaunte Gesichter und Ratlosigkeit. Dr. Unselt fährt fort: »Das Oberschulamt hat unsere Kollegin, Frau Frieda Heynig zur kommissarischen Schulleiterin ernannt.«


Alle Blicke richten sich auf Frieda, vereinzelt gibt es Beifall. Sie steht mit einem Lächeln auf, ist gewohnt sorgfältig hergerichtet. Schwarzer Rock, weiße Bluse, blauer Blazer mit großen Goldknöpfen, dezent geschminkt, frisch vom Friseur. Eine tadellose Erscheinung. Der 1. August 1977 ist vielleicht eine Zeitenwende?


Frieda tritt ans Mikrofon. »Zuerst wünsche ich unserem kranken Kollegen gute Besserung und eine baldige Rückkehr«, wendet sie sich an die Zuhörerschaft. »Ich verspreche Ihnen meinen vollen Einsatz und eine sehr sorgfältige Behandlung aller Probleme. Übrigens bin ich die erste Frau an der Spitze unserer Lehranstalt in ihrer 97-jährigen Geschichte«. Einige Lehrer stehen klatschend auf, es gibt überwiegend zufriedene Gesichter.


Dr. Unselt bittet noch einmal ums Wort. »Denken Sie an den kommenden Kollegenausflug vor den Herbstferien nach Bad Herrenalb und tragen sich in die aushängenden Listen ein. Wir haben verschiedene Möglichkeiten beim Mittagessen und Aktivitäten am Nachmittag.«


Die Aula hat sich mit den kommenden Schülern gefüllt. Es hängen die Schülerlisten mit den Klassenzimmern aus. Es ist unruhig und recht laut, die Ungewissheit dominiert die Stimmung. Ulrike beginnt ihren Verkauf, erste Brezeln, süße Riegel und Cola werden angeboten. Ein Renner ist der Fleischkäseweck, der bereits vorbereitet wurde. Wienerle sich auch sehr gefragt.


Die Neuen werden von der Sekretariatsleiterin, Frau Ansorge ins Direktionszimmer geleitet. Die resolute Dame hat auch zwei Tassen Kaffee dabei. Sie war lange Jahre für den alten Schulleiter Horst Menges tätig, der am Ende des letzten Schuljahres in den Ruhestand gegangen ist. Susanne und Jan warten voller Spannung auf Frieda, es wird ihren ersten Stundenplan geben. Susanne meint: »Sie soll ja hohe Ansprüche stellen und nicht unproblematisch sein, politisch auf der konservativen Seite stehen.


Nach fast 30 Minuten Wartezeit erscheint Frieda und meint am Anfang: »Sie kommen beide von der Adam Smith Schule in Pirmasens. Die dortige Schulleiterin, Frau Marianne Zanderle kenne ich sehr gut. Sie ist wie ich, engagiertes Mitglied bei der CDA (Christlich Demokratische Aktion).« Die Mitteilung sorgt für eine etwas angespannte Atmosphäre. Jan war zeitweilig bei den Jungsozialisten aktiv, was Frieda sicher nicht gefällt. Das will er lieber für sich behalten. Seine politische Haltung sollte sie besser nicht erfahren.


»Kommen wir zu Ihrem Stundenplan«, fährt Frieda fort. »Sie sind für fünf Monate bei uns. Dann kommt die Prüfung fürs zweite Staatsexamen. Frau Fellini unterrichtet Betriebs- und Volkswirtschaftslehre, Herr Kargus ist für Betriebswirtschaftslehre und Politik im Einsatz. Wir haben Sie für jeweils zehn Stunden eingeteilt, in der Kaufmännischen Berufsschule und Wirtschaftsgymnasium, den Plan gibt es im Sekretariat.«, sagt die Direktorin zu ihren nervösen Zuhörern.


Gleichzeitig gibt Lothar Steinmann den Schülern der Klasse IK 3 ihren ersten Stundenplan. »Sie haben die Schultage am Dienstag und Freitag. Ihr Zimmer ist hier O7. Sie bekommen ein Blatt mit allen wichtigen Daten wie Schulferien, Prüfungstermine, freie Tage und Telefonnummern. Damit sind wir für heute fertig, Morgen ist der erste Schultag im Rahmen Ihrer Ausbildung zum Industriekaufmann«. Die Schüler freuen sich über einen freien Resttag. In den Ausbildungsbetrieben wurden sie überwiegend für den ganzen Tag freigestellt.


Susanne und Jan treffen sich zum Kaffee bei Ulrike. Sie bestellt eine große Mohnschnitte, während er einen Fleischkäseweck bevorzugt. Ihr Plan ist auf den ersten Blick in Ordnung, Mittwoch ist Seminartag in Germersheim.


»Den Hinweis mit der CDA sollten wir beachten«, meint Jan. Auch Susanne ist skeptisch. Für die neuen Lehrer gab es von Frieda den Hinweis: »Seien Sie sehr vorsichtig, denn rechts von mir ist nur die Mauer.« Eine Schulleiterin hat mit ihrer internen Beurteilung großes Gewicht. Da ist bei der schwierigen Einstellungssituation Vorsicht geboten.









3. Erster Unterricht


SUSANNE HAT IHREN ersten Unterricht in Volkswirtschaftslehre in der elften Klasse im Wirtschaftsgymnasium. Sie wird begleitet von Frieda, die sie ja auch beurteilen muss. Diese ist erneut gut hergerichtet mit blauem Blazer,
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